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„Mord bleibt Mord."
Wer fich einen Mord auf die Seele bindet oder binden läßt, der hat einen

Fallfchirm in die Hölle. Die Landesväter und ihre Söhne, die Führer und ihr
Gefolge, die Hirten und ihre Schafe — beim erften Echo des Schuffes in Graubünden
wußten Sie es alle.

Soweit wir nicht Landesvater, Führer oder Pfaffe find, wußten wir mehr. Wir
hatten doch eine Ahnung von dem Kampf, der ftattfindet, bevor fidi ein Menfch
den Mord auf die Seele bindet, und fuchen nach den Gewalten, die ihn foweit
brachten, daß er fein Leben freiwillig an den Grenzfteinen der Gefellfchaft zer-
fchlägt.

Frankfurter ift ein Sehulbeifpiel für die Pfychologie eines Attentäters. Er hatte
jede Achtung der Grundlagen der bürgerlichen Gefellfchaft verloren und jede Hoffnung

auf kollektiven Schutz preisgegeben. Warum?
Von Rechts wegen werden feine Glaubensgenoffen geächtet und beraubt. Von

Rechts wegen auf Karren gefetzt und dem fchmutzigen Spott einer ftumpffinnigen
Meute auf dem Marktplatz ausgeliefert. Von Rechts wegen in die Folterkammern
ftaatsbügerlicher Erziehung verfchleppt und in einer Weife gefchändet, daß Sie,

wenn Sie wieder zur Befinnung kommen, fich Selbft verachten, ob der erlittenen
Erniedrigung. Von Rechts wegen wird jeder, der fich dieSer Opfer annimmt, den
gleichen Erziehungsmethoden unterworfen, gefellfchaftlich geächtet, in der Exiftenz
ruiniert. Von Rechts wegen und SyftematiSch wird Menfchlichkeit ausgerottet.

Von Rechts wegen? Ja, des heute fanktionierten Rechtes wegen. Denn wo ift
der Gerichtshof, der weltliche oder kirchliche, der die Klagen der Verzweifelten
erhörte? Wo ifl der Regierungschef, der eindeutig feine Stimme erhob, eine Stimme
der Menfchlichkeit und Freiheit? Wo ift der amtliche Seelforger, der fchützend vor
den Opfern ftand und mit Wahrhaftigkeit bekannte: Was ihr getan habt dem
Geringften unter meinen Brüdern

Der Menfch ftand auf, allein, er hatte keine andere Wehr mehr, er hatte nur
noch fein finnlofes Leben. Die, die es finnlos werden ließen, waichen ihre Hände
in UnSchuId.

Wird ein Gott ihn verdammen? Ich treibe nicht Vermittlungen, aber ich wage
zu glauben, daß er lächeln wird, wie er lächelte, als Chriftus mit der Geißel die
Schacherer aus dem Tempel trieb. Hans Chriftoff.

Von der Militia Chrifti.
I. Die katholifche.

i. Das Gegenteil: Die Waffen fegnen!
Es ill immer wieder beftritten worden, daß die katholifchen Priefter

während des Krieges die Waffen gefegnet hätten. Nun lefe man,
was der hervorragende Jefuit Bichlmair (von dem wir einft Befferes
erlebt haben, vgl. feine Predigt in Nr. 5, Jahrgang 1931) in der
„Reichspoft" vom 20. Oktober erklärt:

„Aus diefer Gefinnung heraus und nur aus folcher Gefinnung fegnet die
Kirche die Kriegswaffen. Der Waffenfegen der Kirche bot feit dem Weltkrieg
nicht nur gutwillig Irrenden und böswilligen Kirchengegnern häufig Anlaß zu den
bitterften Vorwürfen und Schmähungen, er bildete auch manchen Katholiken einen
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